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Die Planungen für den „Tag der 
Betriebe“, ein weiterer Höhe-
punkt im Festjahr, am 20. Sep-
tember laufen auf vollen Touren. 
Die großen Firmen wie Ponna-
th „Die Meistermetzger“, Sie-
mens, Hegele Logistik, Käserei 
Bayreuth, Ekoplant und Wellvi-
tal Landhaus Hirschen öffnen 
von 10 bis 16 Uhr ihre Tore 
und laden zu Besichtigungen 
bzw. vielen Informationen rund 
um ihr Geschäftsfeld ein. Nach 
früheren Erfahrungen werden 
zwischen 8000 und 10000 Be-
sucher an diesem Tag erwartet. 
Es werden Shuttle-Busse ein-

Es war der absolute Höhepunkt im Kemnather Jubiläumsjahr: Annähernd 20.000 Besucher aus Nah 
und Fern hatten den Weg zum Historischen Stadtfest am 26. und 27. Juli in Kemnath gefunden. Viele 
Monate lang hatten die Vorbereitungen unzählige Frauen, Kinder und Männer beschäftigt. Und es hatte 
sich gelohnt: Das Wetter spielte mit, Pannen blieben aus und die ganze Stadt sowie das Kemnather 
Umland zogen an einem Strang – in dieselbe Richtung. Es war ein Fest mit vielen Impressionen, Höhe-
punkten und Aktionen. Und noch in der Nacht auf Montag hatten die  eißigen Mitarbeiter des Kemnather 
Bauhofs dafür gesorgt, dass die Innenstadt wenige Stunden später schon wieder befahrbar war. Einige 
Eindrücke des Stadtfestes können Sie, liebe Leser, auf vier Bilderseiten im Heftinneren nochmals nach-
emp nden. Das nächste Fest mit historischem „Touch“  ndet übrigens bereits am kommenden Wochen-
ende statt: Dann nämlich laden die Waldecker zu ihrem Ritterfest auf den Schlossberg ein.             

Es gibt schon komische Bezeichnungen: 
Landesvater und Landesmutter. Meine 
Mama hat mir erklärt, dass das der Mini-
sterpräsident und seine Frau sind. Und die 
sind praktisch Mama und Papa von uns al-
len in Bayern. Jetzt waren meine Landes-
eltern sogar in Kemnath da. Und die wollte 
ich mir unbedingt anschauen. Mit Mama 
und Papa bin ich zum Wiesenfest gegan-
gen, da bin ich ganz schnell am Karussell 
vorbeigegangen, damit ich nicht zu spät 
komme. Und da habe ich sie gesehen: 
Meinen Landespapa Günther und meine 
Landesmama Marga. Alle haben sich um 
sie gedrängelt, jeder wollte ganz nahe bei 
ihnen sein. Da bin ich gar nicht durchge-
kommen, weil ich so klein bin. Die Landes-
mama war, glaube ich, nicht gar so wichtig, 
aber mein Landespapa war da ein ganz 
Großer. Irgendwie ist der auch ganz lustig: 
Zwinkert mit den Augen beim Reden, wippt 
mit seinen Füßen auf und ab und redet ein 
bisschen so komisch wie mein Onkel aus 
Nürnberg. Meine Mama hat erzählt, dass 
auch noch jemand anders mein Landes-
papa werden will. „Landespapa Franz“, 
hört sich ja auch gut an. Aber so oft würde 
ich alle beide eh nicht sehen, wenn die so 
viele Kinder haben. Da bleibe ich lieber bei 
meiner Mama und meinem Papa.

Euer kleiner Nepomuk
Fragebogenaktion

„Vielen Dank“ sagt das KEM-
Journal allen Leserinnen und 
Lesern, die sich an der Frage-
bogenaktion beteiligt haben. 
Die gute Resonanz hat uns sehr 
überrascht – aber noch mehr ge-
freut. Die wichtigsten Ergebnisse 
und Wünsche stellen wir Ihnen 
in der September-Ausgabe vor. 
Sollten Sie noch einen Fragebo-
gen bei sich zu Hause haben und 
ihre Meinung kundtun wollen: Bis 
zum 1. September können Sie 
ihn in der Stadtverwaltung Kem-
nath oder im „KEM-Journal“-
Briefkasten bei der Druckerei 
Weyh abgeben.   

gesetzt, die die Besucher von 
den Betrieben und Parkplätzen 
in die Innenstadt und zurück 
bringen. Angedacht ist auch ein 
buntes Treiben in der Innen-
stadt mit vielleicht einem „XXL 
– Samstag“ des Einzelhandels 
und der Bewirtung durch die 
Kemnather Gastronomie be-
ziehungsweise Kemnather Ver-
eine. Die konkreten Angebote 
werden noch ausgearbeitet und 
werden rechtzeitig in einem Fly-
er veröffentlicht. Es dürfte sich 
aber auf alle Fälle lohnen, den 
Tag im Kalender schon mal frei 
zu halten.  

Tag der Betriebe
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Das war ein Fest! Was am 
Historischen Fest am 26. und 
27. Juli abgelaufen ist, sucht 
seinesgleichen. Zwei Tage Er-
lebnis pur.  Die geschätzten 
20.000 Besucher konnten sich 
nach Herzenslust an den viel-

Liebe Bürgerinnen und Bürger!

Rechtzeitig vor dem Ritterfest 
auf dem Waldecker Schloss-
berg im Rahmen der 1000-
Jahr-Feier der Stadt Kemnath 
wurde in Waldeck das Buch 
„Burg und Markt Waldeck im 
Laufe von Jahrhunderten“ 
vorgestellt. Das Buch umfasst 
120 Seiten und war ursprüng-
lich eher als Broschüre mit 40 
Seiten geplant. Leonhard Zintl 
hat sich mit Professor Otto Al-
tendorfer von der Hochschule 
Mittweida in Verbindung ge-
setzt und mit ihm überlegt, was 
man in kurzer Zeit machen 
könne. 
Daraus entstanden ist das 
Buch mit Kapiteln wie „Die 
Entstehung der Oberpfälzer 
Kegelberge“, „Die Sage um 
das wahre Alter Waldeck“, „Die 
politische Geschichte Wal-
decks“, „Die Kriegsgeschichte 
der Burg Waldeck“ oder „Das 
Ende von Burg und Markt Wal-
deck“. Das Buch enthält weiter 
ein Vorwort von Bürgermeister 
Werner Nickl sowie eine Ein-

fältigen Ständen vergnügen, 
essen und trinken, Neues ken-
nen lernen und Historisches 
wiederentdecken. Unsere ak-
tiven Vereine und Verbände, 
die Gastronomie und viele 
Bürgerinnen und Bürger ha-
ben sich soviel Mühe gemacht, 
die 1000-jährige Geschichte 
wieder zu erwecken, da wäre 
es falsch, einzelne besonders 
gelungene Aktionen hervorzu-
heben. Jeder Besucher hatte 
sicherlich seinen Favoriten, 
sein besonderes Highlight 
ausgemacht. Großer Dank 
gilt allen, die sich in dieses 
wunderbare Festwochenende 
eingebracht haben – und sei 
es auch nur, dass sie in hi-
storischem Gewand durch die 
Altstadt schlenderten. Den Or-
ganisatoren  dieses Wochen-
endes ist ein Meisterstück 
gelungen. Zudem hat der lie-
be Gott uns bestes Wetter ge-

schickt und für ein unfallfreies 
Fest gesorgt. Die Kemnather 
und viele Gäste werden von 
diesem unvergleichlichen 
Festwochenende noch lange 
schwärmen. Die Bürger der 
Stadt Kemnath haben sich mit 
dieser Veranstaltung selbst 
das schönste Geburtstagsge-
schenk gemacht. 
Doch das Festjahr ist noch 
lange nicht zu Ende. Es ging 
weiter mit dem traditionellen 
Kemnather Wiesenfest. Auch 
hier wurde allen Gästen wie-
der sehr viel geboten. Das 
Wiesenfest ist und bleibt die 
Traditionsfestveranstaltung 
der gesamten Region. Und 
die Zeitreise geht weiter! Vom 
Freitag bis Sonntag  ndet auf 
dem Schlossberg Waldeck 
das Ritterfest statt. Die Wal-
decker gratulieren damit der 
Stadt Kemnath auf ihre Wei-
se zum „1000. Geburtstag“. 

Wir dürfen uns schon heute 
auf Ritterspiele, auf mittelal-
terliches Markttreiben, auf ein 
historisches Schauspiel auf 
der Burg Waldeck freuen. Die 
traditionellen Veranstaltungen 
– das Oldtimertreffen und das 
Kemnather Kneipenfestival – 
folgen an den Wochenenden 
darauf. 
Ich wünsche Ihnen, liebe 
Kemnather und liebe Gäste, 
weiterhin gutes Durchhalte-
vermögen, damit wir die vielen 
Veranstaltungen im Rahmen 
der 1000-Jahr-Feier der Stadt 
Kemnath auch weiter mit Ver-
gnügen miterleben können.

Bis dahin! Wir sehen uns!
Ihr

 Werner Nickl
Erster Bürgermeister

führung von Otto Altendorfer 
und Leonhard Zintl. Die Finan-
zierung des Projekts hat Zintl 
übernommen und der gesamte 
Erlös kommt der Restaurie-
rung der Burgruine auf dem 
Schlossberg zugute. Es kostet 
12 Euro und wurde vorerst in 
einer Au age von 1000 Stück 
hergestellt. Aus den verschie-
denen Quellen wurde ein Werk 
zusammengetragen, das nun 
allen Geschichtsinteressierten 
die Geschichte der Burg und 
des Marktes näher bringt. 
Besonderer Dank gelte, so 
Zintl, Robert Giersch, dessen 
Werk „Quellenforschung zur 
Geschichte der Burg Waldeck“ 
die Grundlage darstellt, André 
Wirsig unterstützte das Werk 
mit reichlich Bildmaterial und 
Alexander Przynosch recher-
chierte die Inhalte, trug sie 
zusammen und gestaltete das 
Buch.  Altendorfer zeigte noch 
auf, dass es auch das Ziel ge-
wesen sei, nicht Fachspezi-
 sches zu leisten, sondern es 

populärwissenschaftlich dem 
Leser nahe zu bringen. Georg 
Wagner vom HuK dankte den 
Herausgebern ebenfalls und 

Stellten jetzt das Buch „Burg und Markt Waldeck im Laufe von Jahrhun-
derten“ vor (v.l.): Professor Otto Altendorfer, Leonhard Zintl, Bürger-
meister Werner Nickl und HuK-Vorsitzender Georg Wagner

Waldecker Geschichte in Buchform
120 Seiten sollen Vergangenheit gegenwärtig machen

freute sich, dass der Erlös für 
die Restaurierung auf dem 
Schlossberg Verwendung  n-
det. (hl) 
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Party und Politik
Auch Beckstein war beim Kemnather Wiesenfest zu Gast

Kräftig gefeiert wurde wieder am 
Kemnather Wiesenfest - mitt-
lerweile zum 59. Mal. Mit dem 
traditionellen Bieranstich, dem 
Standkonzert auf dem Kemna-
ther Stadtplatz und dem Fest-
zug zum Gelände hatte das 
Traditionsfest am vergangenen 
Donnerstag begonnen. Vor dem 
Festzelt hatten auch dieses Jahr 
wieder zahlreiche Fahrgeschäfte 
ihr Quartier aufgeschlagen.Da-
neben gab es wieder zahlreiche 

Essensstände mit allerhand Le-
ckereien für Groß- und Klein. 
Ein besonderes Ereignis fand 
am Samstagvormittag stand: Da 
hatten nämlich JU und CSU zu 
einem politischen Frühschoppen 
mit Ministerpräsident Günther 
Beckstein eingeladen. Beckstein 
präsentierte dabei einen Quer-
schnitt der Arbeit der Bayerischen 
Staatsregierung und stimmte die 
Zuhörer auf die Landtagswahlen 
am 28. September ein. 

Fotos: Hans Walter, Holger Stiegler
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Eine präzise Beschreibung 
hat Stadtgärtner Florian 
Frank für Staudenbep an-
zungen: „Ansprechend, dy-
namisch, bezahlbar“. Beson-
ders geeignet sind Stauden 
für so genannte „Problem-
standorte“ – also in mine-
ralischen Böden und wo es 
heiß und trocken ist.

Im allgemeinen Sprachge-
brauch werde der Begriff 
„Stauden“ zuweilen für hoch 
wachsende, ausladende Ge-
wächse verwendet. „Diese 
Eingrenzung hat jedoch mit 

Stauden im gärtnerischen 
Sinn wenig zu tun“, erklärt 
Frank. Nach der korrekten 
De nition handele es sich bei 
Stauden vielmehr um aus-
dauernde, im Gegensatz zu 
den Gehölzen jedoch krau-
tige P anzen, die im Frühjahr 
aus Überwinterungsknospen 
neu austreiben. 

Im Rahmen der Bodenvorbe-
reitung muss dafür gesorgt 
werden, dass der Boden frei 
von Wurzelunkräutern ist. 
Bei schweren Böden ist eine 
Strukturverbesserung durch 
Split oder Sand nötig. Frank 

rät dringend davon ab, orga-
nische Bodenverbesserungs-
stoffe wie Holziges und Kom-
post zu verwenden. Bei der 
P anzung ist dann zu beach-
ten, dass die Stauden gleich-
mäßig über die Fläche verteilt 
werden. „Man sollte mit der Art 
beginnen, für die die niedrigste 
Stückzahl festgelegt wurde“, 
so Frank. Anschließend wird 
gewässert. Zum Mulchen emp-
 ehlt der Kemnather Stadtgärt-
ner Rindenmulch der Körnung 
0-20 Millimeter, die Mulch-
schicht sollte 5-7 Zentimeter 
dick sein. 

Staudenp anzungen im Pri-
vatgarten: Jahreszeitlich ab-
wechselnde Eindrücke sor-
gen für eine Dynamik, das 
ganze Jahr über hat man 
ansprechende Strukturen 
im Garten, die Stauden sind 
langlebig, Planungs-, P anz- 
und P egekosten sind dem-
entsprechend niedrig, es 
gibt auch keine besonderen 
Ansprüche an die Flächen-
größe. „Die einfachste Mög-
lichkeit, eine Staudenp an-
zung zu etablieren, sind 
Mischp anzungen“, erklärt 
Frank. Diese erfordern auch 
kein hohes Maß an P an-
zenkenntnis bei der Zusam-
menstellung der Mischung 
sowie bei der P ege. Auf 
de nierte Flächenstrukturen, 
Geselligkeitsstufen und Ver-
teilungsmuster wird verzich-
tet, Bep anzungspläne und 
aufwändige Absteckarbeiten 
im Gelände entfallen. „Bei 
Mischp anzungen sollen 
sich Arten unterschiedlicher 
Lebensformen, Wuchshöhen 
und Ausbreitungsstrategien 
zu einem selbst regulie-

„Ansprechend, dynamisch, bezahlbar“
Staudenpfl anzungen sorgen für ansprechende Strukturen im Privatgarten  

Eine beliebte Staude neben der Schafgarbe ist die mediterran wirkende 
Blauraute mit graufi lzigem Laub und violetten Blüten.

Stadtgärtner Florian Frank gibt 
regelmäßig im KEM-Journal 
Garten- und Pfl anzentipps

Die Taglilie benötigt kaum Pfl ege, die fl eischigen Wurzeln speichern Was-
ser, so dass Trockenperioden sehr gut vertragen werden. Sie entwickelt 
sich im Laufe der Zeit zur imposanten Staude, die Jahr für Jahr immer 
mehr Blüten hervorbringt.

Im P anzjahr ist der Zeit-
aufwand für Wässern und 
Jäten sehr hoch, danach 
besteht die Arbeit aus jähr-
lichem Rückschnitt und re-
gelmäßiger Unkrautkontrolle. 
„Wässern ist nur während der 
Anwachsphase bei anhal-
tender Trockenheit nötig“, so 
Frank. Eine Düngung erübri-
ge sich. Im Spätwinter, bevor 
die ersten Blumenzwiebeln 
spitzen, emp ehlt Frank, alle 
Stauden bodengleich abzu-
schneiden. 

Mehrere Motive sprechen 
nach Aussage Franks für 

renden System ergänzen“, 
erklärt der Gärtner. 

Eine Mischung, die Frank 
emp ehlt, ist der „Silbersom-
mer“. Auch viele Kommunen 
würden bereits erfolgreich mit 
solchen Staudenmischungen 
arbeiten. Es sei eine echte 
Alternative zu Wechselp an-
zungen und Bodendecker ä-
chen. 
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Überall historische Vehikel

Wenn am 30. August wieder 
ganz besondere Vehikel im 
Kemnather Land unterwegs 
sind, dann weiß man: Es ist 
die Zeit des Kemnather Oldti-
mer-Treffens, das mittlerweile 
zum 18. Mal statt ndet. Die 
Organisation liegt wieder in 
den bewährten Händen der 
Verantwortlichen vom KEM-
Verband. Bis 10 Uhr treffen die 
Fahrzeuge auf dem Parkplatz 
gegenüber der Mehrzweckhal-
le ein, anschließend werden 
die Vehikel auf dem Stadtplatz 
vorgestellt und die Fahrer von 
Bürgermeister Werner Nickl 
und KEM-Vorsitzenden Elmar 
Högl begrüßt. Die gemein-
same etwa 50 Kilometer lange 
Ausfahrt am Nachmittag führt 
unter anderem über Neustadt 

Am 30. August fi ndet das 18. Oldtimertreffen in Kemnath statt.

Viele historische Vehikel kommen am 30. August wieder nach Kemnath

am Kulm und Schlammers-
dorf nach Kirchenthumbach. 
Bereits am Vorabend des Tref-
fens besteht die Möglichkeit, in 
geselliger Runde zusammen-
zukommen. Neben einer ge-
meinsamen Besichtigung des 
Peter-Hofmann-Raumes in der 
Stadtbücherei ist ein geselliger 
Abend im Gasthof Kormann 
geplant. Neben „Benzinge-
sprächen“ sorgt die Bayreuth 
Old Stars Dixieband für Stim-
mung. Weitere Informationen 
und Anmeldungen bei Robert 
Skottke, Telefon 09642/914195, 
Fax 09642/914196 oder per 
Email kemnath@kanzlei-pss.
de. Dem Oldtimer-Treffen an-
geschlossen ist auch wieder 
der Teilemarkt in und rund um 
die Mehrzweckhalle.

Pfl anzplan für Stauden
„Die Staudenmischung ist so 
zusammengestellt, dass dem 
Hobbygärtner eine attraktive 
P anzung gelingt – ganz ohne 
P anzplan“, sagt Florian Frank 
über die Au istung. Der „Sil-
bersommer“ sei ist ein ästhe-

tisch und ökologisch ausbalan-
ciertes Konzept für trockene, 
sonnige Standorte nach dem 
Mischp anzungsprinzip. Mit 
der „Einkaufsliste“ kann etwa 
eine Fläche von 10 Quadrat-
meter bep anzt werden. 

3 Perovskia abrotanoides Blauraute

3 Achillea  lipendulina ‚Coronation Gold‘ Gold-Garbe

3 Festuca mairei Atlas-Schwingel

4 Hemerocallis Hybride Taglilie

3 Sedum Telephium-Hybride, Herbstfreude‘ Fetthenne

3 Rudbeckia fulgida sullivantii ‚Goldsturm‘ Goldsturm-Sonnenhut

3 Phlomis russeliana Steppen-Brandkraut

3 Knautia macedonica Rote Witwenblume

3 Gaura lindheimeri Präriekerze

5 Nepeta faassenii Schmalblättrige Katzenminze

5 Geranium sanguineum Blut-Storchschnabel

5 Geranium renardii Grauer Storchschnabel

5 Euphorbia polychroma Gold-Wolfsmilch

5 Artemisia schmidtiana ‚Nana‘ Zwerg-Silberraute
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Das ist Emily Heining aus Kötzersdorf.Beim Rätsel-
spaß mit Wobby hat sich die glückliche Gewinnerin 
eine wunderschöne Stofftierraupe ausgesucht. Ihr seht; 
Mitmachen lohnt sich und nur wer eine Postkarte ab-
schickt, kann auch gewinnen.

Gruß
Euer Zauberkünstler Wobby
Ludwig Hüttner Str. 10, 95678 Waldershof
www.wobby.de

Hallo Ihr schlauen Kinder, kennt Ihr die Uhrzeit?
Um Punkt 15 Uhr beginnt meine Zaubervorstellung.
Zähle die Wecker, die genau die richtige Zeit anzeigen!
Schreibe die Anzahl der Wecker auf eine Postkarte,
Name, Telefonnummer und Alter nicht vergessen –
und ab in den Briefkasten.

Viel Glück,

Euer
Zauberkünstler 

Fesselnder und spannender Lesestoff
Neues Heimatbuch „Kemnath 1000 Jahre ... und mehr“ im Handel
„Kemnath 1000 Jahre … 
und mehr“: Über 400 Seiten 
fesselnder und spannender 
Lesestoff wird in dem neu-
en Kemnather Heimatbuch 
geboten. Herausgeber sind 
die Stadt Kemnath und der 
Heimatkundliche Arbeitskreis 
(HAK). „Dieses Buch wird für 
die nächsten Jahrzehnte auch 
ein Nachschlagewerk für die 
nächsten Generationen sein“, 
zeigte sich Bürgermeister 
Werner Nickl bei der Vorstel-
lung des Werkes überzeugt. 
Nach 27 Jahren hat die bis-
herige Stadtchronik von An-
ton Reger eine Fortsetzung 
gefunden. Die Autoren des 
Buches vertiefen sich in be-
sondere geschichtliche Ereig-
nisse, arbeiten diese teilweise 
sehr unterhaltsam auf, geben 
neue Denkanstöße und ver-
ändern Blickweisen. Als Re-
daktionsteam waren Michael 
Neubauer, Robert Schön und 
Bernd Thieser tätig. Gedruckt 
worden ist das Buch von der 

Kemnather Buchdruckerei 
Weyh, erschienen ist es im 
Pressather Verlag von Eck-
hard Bodner. 

Insgesamt 21 Artikel vereint 
das neue Heimatbuch. The-
men sind unter anderem die 
Orts- und Flurnamen, das 
Altstraßensystem, die Sied-
lungsgeschichte, die Stadt-
befestigung, die Kemnather 
Brände im 19. Jahrhundert, 
die Zeit des Neubeginns 
nach 1945 sowie das Arma-
turwerk Fortschau. Folgende 
Autoren haben einen oder 
mehrere Beiträge beigesteu-
ert: Michael Neubauer, Ro-
bert Schön, Bernd Thieser, 
Heidi Gressmann, Gabriele 
Rasshofer, Hans Losert, 
Hans Bäte, Wolfgang Janka, 
Dietrich J. Manske, Uta Wig-
ger, Manfred Knedlik, Ger-
hard Schultes, Josef Leypold, 
Christine Sterner, Bernhard 
Piegsa sowie der Kemnather 
Ehrenbürger Hans Vitzthum. 

Neben aktuellen 
Fotos von Rainer 
Sollfrank sind 
auch zahlreiche 
historische Ab-
bildungen und 
Z e i c h n u n g e n 
abgedruckt. Vor-
worte haben 
Bürgermeis ter 
Werner Nickl und 
HAK-Vorsitzen-
der Hans Rösch 
beigesteuert.

Das Buch ist in 
einer Au age von 
1000 Exemplaren 
erschienen und 
kostet 28 Euro. 
In Kemnath ist es 
erhältlich in der 
Stadtverwaltung, 
bei Schreibwa-
ren Märkl, bei 
Sch re ibwa ren 
Zembsch sowie 
bei den beiden 
Banken.

Rätselspaß für schlaue Kinder mit Zauberkünstler Wobby

Das neue Heimatbuch der Stadt Kemnath in 
einer Stärke von 400 Seiten ist für 28 Euro er-
hältlich



August 2008

7

August 2008

Rockig, italienisch, jazzig
Am 13. September fi ndet das 4. Kemnather Kneipenfestival statt
Kemnath wird am 13. Septem-
ber wieder zur „Partymeile“: 
Dann  ndet nämlich das mitt-
lerweile 4. Kemnather Kneipen-
festival statt. Die Organisation 
liegt in den bewährten Händen 
des KEM-Verbandes. Wieder 
einmal ist es den Verantwort-
lichen um Vorsitzenden Elmar 
Högl gelungen, ein attraktives 
Programm zusammenzustellen. 
Teilnehmen werden ein knappes 
Dutzend Kneipen und Gaststät-
ten in Kemnath, in vielen wird 
wieder ein breiter musikalischer 
Mix geboten. 

Das musikalische Angebot reicht 
von Rock’n Roll über Dixie und 
Jazz bis hin zu Wiener Kaffee-
hausmusik und italienischen 
Canzone. Noch bestens bekannt 
aus den Vorjahren ist die Band 
„Past perfect“, die auch heuer 
wieder für Stimmung sorgen 
will. Hochklassige musikalische 

Darbietungen versprechen aber 
auch die „Bayreuth Old Stars“ 
mit ihrem Swing-Querschnitt, 

die Havlicek Brothers genauso 
wie das „Trio Spontan“. Für ita-
lienische Klänge sorgen „Danilo 
& Salvatore“. Ebenfalls dabei 
sind wieder die „Primiani Buam“, 
ein  DJ sorgt außerdem für an-
gesagten „Electro and Minimal 
Sound“. Die Wiener Kaffeehaus-
klänge steuern Kemnather Mu-
siker bei, auch für „Zoiglmusik“ 
wird gesorgt werden. 

Natürlich gibt es auch in diesem 
Jahr wieder eine Verlosung, an 
der jeder teilnehmen kann, der 
mindestens sechs Kneipen be-
sucht hat. Die jeweiligen Stempel 
werden auf der Rückseite des 
Flyers aufgebracht, der schon in 
vielen Geschäften und Lokalen 
ausliegt. Zu gewinnen gibt wieder 

Essensgutscheine in den beteili-
gten Kneipen. KEM-Vorsitzender 
Elmar Högl ist zuversichtlich, 
dass das Wetter mitspielt und 
mehrere tausend Besucher den 
Weg nach Kemnath  nden. „Das 
Programm ist noch attraktiver 
als in den vergangenen Jahren“, 
sagt Högl. Den geringen Musik-
beitrag pro Besucher bezeichnet 
der KEM-Vorsitzende angesichts 
der musikalischen Qualität als 
„richtigen Schnäppchenpreis“. 
Im Vorverkauf kosten die Tickets 
drei Euro, an der Abendkasse 
vier Euro. Karten gibt es ab so-
fort in allen beteiligten Kneipen 
und einigen gekennzeichneten 
KEM-Fachgeschäften. Einlass 
ist ab 19 Uhr, die Bands spielen 
ab 20.30 Uhr.

Einer der Renner beim diesjährigen Kemnather Kneipenfestival wird sicherlich wieder der Auftritt von „past perfect“ 
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Siemens-Orchester und 
Trientiner Bergsteigerchor

Vorverkauf für 2 Konzertereignisse in der Mehrzweckhalle läuft
Gestartet ist der Vorverkauf für 
zwei weitere Konzertereignisse 
im Kemnather Jubiläumsjahr: 
Am 25. Oktober  ndet das 
Bene zkonzert des Siemens-
Orchesters München statt. 
Beginn ist um 19.30 Uhr in der 
Mehrzweckhalle. Der Eintritt 
kostet  auf allen Plätzen zehn 
Euro.
Gut 75 Laienmusiker bilden 
derzeit den festen Stamm des 
Ensembles, musikalischer Lei-
ter ist Markus Elsner. Auf dem 
Programm in Kemnath steht 
unter anderem von Richard 
Strauß das Konzert für Wald-
horn und Orchester Nr. 1, Es-
Dur op. 11 sowie von Felix 
Mendelssohn Bartholdy die 
Sinfonie Nr. 3, a-Moll op. 56, 

„Schottische“. Der Trientiner 
Bergsteigerchor („Coro Croz 
Corono”) gastiert am 6. De-
zember um 20 Uhr ebenfalls in 
der Mehrzweckhalle. Der Ein-
tritt kostet  auf allen Plätzen 15 
Euro. Das Repertoire ist eine 
Mischung aus populären Volks-
liedern, bekannten Liedern aus 
der Heimat des Chors, aus 
vertrauten Weisen und volks-
tümlichen Schlagern. Tickets 
gibt es im Internet unter www.
oberpfalzkarten.de oder bei 
den angeschlossenen Vorver-
kaufsstellen wie beispielsweise 
der Stadtverwaltung Kemnath 
oder Schreibwaren Zembsch in 
Kemnath. Dort sind jeweils zu-
sätzlich 50 Cent Vorverkaufs-
gebühr zu bezahlen. 

Der Trientiner Bergsteigerchor kommt am 6. Dezember für ein 
Konzert in die Mehrzweckhalle Kemnath. Der Kartenvorverkauf 
hat in diesen Tagen begonnen. 
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Der Stadthauptmann gab zur Eröffnung des Festes 
die Regeln für einen gesitteten Ablauf bekannt.

Auch wenn es den Eindruck erweckt: Der 
„Phantastische Karpfen“ wurde mit dieser 
Kanone nicht abgeschossen

Wenn ein Bäcker im Mittelalter zu kleine Brote gebacken 
hatte, wurde er in einen Gitterkäfi g gesperrt und mehrmals 
unter dem Spott der Bevölkerung in das Wasser getaucht 

Auch wenn es ein schöner Anblick ist – allzu oft wird man den Kemnather Stadtrat in diesen Kostümen wohl nicht mehr sehen.

Die Stadtwache sorgte für „Zucht 
und Ordnung“, außerdem trieb sie 
den Pfl asterzoll der Besucher ein.

Die Mädchen des SVSW Kemnath zeigten an vielen Plätzen im Stadtge-
biet ihr Können – mal in Ballettkleidung, mal in historischen Kostümen

Ein breites Sortiment an Ritterwaffen 
aus Holz hatte dieser Händler im An-
gebot

Fotos: Sollfrank, Stiegler
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Bettler auf der Straße: Sie prägten nicht nur in früheren Zeiten das 
Stadtbild, auch beim Stadtfest lagen viele erbarmungswürdige 
Geschöpfe auf der Straße und bettelten um Geld.

Sie dürfte natürlich nicht fehlen: 
Sybilla Schimml, die 1848 für ein Feuerinferno 
in Kemnath gesorgt hatte. 

Die Rast hatten sich die Landarbeiter verdient – schließlich demonstrierten sie an zwei Tagen das bäuerliche Handwerk.

Dicht gefüllt war der Stadtplatz am 
Samstag und Sonntag, teilweise war 
es extrem schwer überhaupt noch 
durchzukommen. 

IMPRESSIONEN VOM HISTORISCHEN STADTFEST

Das Kulinarische kam an den beiden Tagen nicht zu kurz. Dafür sorgten zahlreiche Freiwillige wie hier am 
Dorfplatz am Eisweihergelände

Auch Fahnenschwingen will gelernt sein: Das bewie-
sen beispielsweise die Gäste aus Fuhrmannsreuth

Mit eher außergewöhnlichen Instrumenten wartete die Musikgruppe 
„Furunkulus“ auf

Als es noch keine Waschmaschine gab, musste Hand an die Schmutzwäsche 
angelegt werden.

Auch die Mitarbeiter der Kemnather Stadtverwaltung hatten sich in Schale geworfen und priesen 
unter anderem das neue Heimatbuch an

Auch Drehorgel-Klänge gab es am Sonntag zu 
hören.

Grundschülerinnen und –schüler sorgten mit ihren Lehrerinnen dafür, dass 
auch das Schulleben früherer Zeiten gegenwärtig wurde. 

Stets den richtigen Ton trafen diese Musiker, die an beiden Tagen uner-
müdlich in der Stadt unterwegs waren
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Der Schreiber präsentierte den Geleitbrief, den der fahrende Händler an-
schließend gerne in Empfang nahm.

Für eher selten gehörte Klänge in Kemnath sorgte die Musikgruppe „Grex 
Confusus“.

Für fl otte Klänge sorgte der Erbendorfer Spielmannszug.

Auch viele Seitengassen – wie hier die Trautenbergstraße – füllten sich mit 
Leben und sorgten für ein gemütliches Ambiente.

Auf dem Weg zur Zollverhandlung war der Händler mit seinen Waren.Gut, wenn man mit der Schandgeige um den Hals noch lachen kann.   

Am Schafott musste Bürgermeister Werner Nickl im Käfi g den Kopf lassen 
– zumindest für kurze Zeit.
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Ritter erstürmen Schlossberg

Der Heimat- und Kulturverein 
und die Waldecker Vereine lie-
fern ihren Beitrag zur 1000-Jahr-
Feier mit einem großen Ritter-
fest, das vom 22. bis 24. August, 
also am kommenden Wochen-
ende, durchgeführt wird.

Am Freitag treffen die einzelnen 
Gruppen ein und bauen ihre 
Lager und dem historischen 
Markt auf. Am Samstag be-
ginnt das Ritterfest um 14 Uhr. 
Dabei zieht Kaiser Ludwig IV., 
genannt auch „der Bayer“, mit 
seinem Gefolge auf Waldeck 
ein und wird vom Burgherrn 
der Burg Waldeck empfangen. 
Anschließend beginnt auch 
der Mittelalter-Markt mit La-
gerleben und verschiedenen 
Vorführungen. Am Sonntag 
erfolgt um 8.30 Uhr der Weck-
ruf am Alten Schulhaus durch 

die Jagdhornbläser Kaibitz. 
Anschließend ziehen die am 
Fest beteiligten Fähnlein und 
Gruppen im Zug zum Fest-
platz am Schlossberg, wo um 
9 Uhr ein Festgottesdienst mit 
Pfarrer Heribert Stretz gefeiert 
wird. Die Messe wird musika-
lisch umrahmt von den Kaibit-
zer Jagdhornbläsern. Danach, 
gegen 10 Uhr, geht es mit dem 
ritterlichen Treiben und dem 
mittelalterlichen Markt weiter. 
Um 14 Uhr erfolgt wiederum 
der Einzug von Kaiser Ludwig 
IV., wie schon am Samstag. 

Auch für das leibliche Wohl ist 
bestens gesorgt. Neben Spe-
zialitäten vom Grill und aus der 
Pfanne wird jeweils ein Wild-
schwein gegrillt. Wohlschme-
ckendes Bier, Met und Wein 
werden angeboten. Außerdem 

Waldecker feiern vom 22. bis 24. August

wird jeweils am Nachmittag 
Kaffee und Kuchen gereicht. 
Historische Vorführungen alter 
Handwerkskunst, Wahrsager 
mit Kartenlegen und Pendel 
gibt es außerdem. Ein Märch-
enzelt mit „Opa Eule“ steht für 
die Kleinen bereit. Kinderbe-
lustigungen gibt es ebenfalls 
noch auf dem Platz. Außerdem 
werden Ritterlager, Feuerspu-
cker, Schwertkämpfe und Fah-

nenschwinger zu sehen sein. 
Mittelalterlicher Musik – bei-
spielsweise von „Schlamperey“ 
und „Grex Confusus“ – spielt 
bis in die Nacht. An beiden Ta-
gen wird ein P asterzoll erho-
ben, Kinder bis Schwertlänge 
haben freien Eintritt. Ebenso 
Gäste, die in echter mittelalter-
licher Gewandung kommen. An 
beiden Tagen  nden auch Füh-
rungen auf der Burgruine statt. 

Noch ein Hinweis auf Kaiser 
Ludwig IV., der mit seiner Gattin 
Beatrix einmal auf Burg Waldeck 
war. In der Schulchronik gibt es 
den Hinweis, dass dieser vom 
12. auf 13. Januar 1319 auf der 
Burg Waldeck übernachtet hat, 
nachdem er auf dem Weg von 
Amberg nach Böhmen war. Die-
ser Umstand war bisher immer 
etwas angezweifelt worden. 
Neuere Nachforschungen ha-
ben ergeben, dass der Kaiser 
tatsächlich auf Burg Waldeck 
war. Es liegen zwischenzeitlich 
als Beweis zwei Urkunden vor, 
die von Kaiser Ludwig am 12. 
Januar 1319 auf Burg Waldeck 
unterzeichnet worden sind. (hl)

Diese historische Gruppe ausWaldeck wird beim Ritterfest zum Einsatz kommen

Auch beim Historischen Stadtfest in Kemnath durfte Kaiser 
Ludwig IV. schon einmal einziehen
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1871 geht in Baden-Baden die 
Sorge um, ob die „Sommer-
hauptstadt Europas“ nach dem 
gerade überstandenen Krieg 
ihren alten Glanz zurückge-
winnen kann. In dieser Zeit des 
Umbruchs kommt die junge 
Flora Kerner in die Stadt. Flora 
ist eine selbstbewusste junge 
Dame, die - entgegen der Pla-
nungen ihrer Eltern - das Blu-
menbinder-Handwerk erlernen 
möchte. Für sie geht, wenn 
auch auf Umwegen, ein Traum 
in Erfüllung, denn in dem klei-
nen Blumenladen der Familie 
Sonnenschein wird sie zur Blu-
menbinderin ausgebildet. 

Mit ihrer frischen Art und Her-
zenswärme erobert sie die 
Familie Sonnenschein und vor 
allem Sohn Friedrich. Mit ihren 

Ideen bringt sie neues Leben in 
das verstaubte Geschäft und in 
die Familie. Ihr Tatendrang ist, 
trotz einiger Misserfolge, nicht 
zu bremsen und dabei hat sie 
stets das Glück der Anderen 
im Auge. Bald wird sie Fried-
richs Frau und bedient die 
elegante Kundschaft bis hin 
zum europäischen Hochadel. 
Doch der Erfolg entzweit die 
Eheleute und Floras Leben ge-
rät ins Wanken. Denn es pas-
siert, was sie nie für möglich 
gehalten hätte: Sie trifft einen 
anderen Mann, für den sie all 
ihr Glück, ihre Familie und ihre 
geliebten Blumen aufs Spiel 
setzt... 

In diesem wundervollen Ro-
man hofft und lacht und weint 
der Leser mit Flora. Zusätzlich 

erfährt man sehr viel über das 
Leben im mondänen Baden-
Baden, den Ablauf des Kurbet-
riebes und die dekadente Welt 
mancher Kurgäste im 19. Jahr-
hundert. „Das Blumenorakel“ 
ist der Fortsetzungsband zu 
„Die Samenhändlerin“. Somit 
setzt die Autorin die Geschich-
te der Familie Kerner fort. Al-
lerdings ist es nicht notwendig, 
den Vorgänger-Roman gele-
sen zu haben. Petra Durst-
Benning hat wieder mit ihrer 
bekannten Liebe zum Detail 
genau recherchiert und einen 
gefühlvollen, spannenden Ro-
man geschrieben, der uns viel 
über die Sprache der Blumen 
beibringt. Und übrigens: Auch 
alle anderen Romane von Pe-
tra Durst-Benning sind sehr 
lesenswert!

Das Team der Katholischen Bücherei Kastl empfi ehlt: 

Petra Durst-Benning, 
„Das Blumenorakel“, 
432 Seiten.

Buchtipp des Monats:

„Das Blumenorakel“
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Jede Menge Stimmungsraketen
Auch wenn es nun schon 
einige Wochen her ist – die 
Erinnerung ist noch ganz 
frisch. Bei idealen Wetterbe-
dingungen ging Anfang Juli 
das zweitägige Open-Air 
(die Klassik-Veranstaltung 
musste dem schlechten Wet-
ter weichen und fand in der 
Mehrzweckhalle statt) am 
Kemnather Stadtplatz über 
die Bühne. Claudia Koreck, 
Liquido und natürlich die 
„Troglauer Buam“ zündeten 
jede Menge Stimmungsra-

keten in der „guten Stube“ 
Kemnaths. Bestens ver-
sorgt wurden die Gäste an 
beiden Tagen von Kolping, 
der Schützengesellschaft 
und dem SVSW. Unzählige 
freiwillige Helfer – allesamt 
in einheitlichen orangefar-
benen Hemden und T-Shirts 
– sorgten für einen geregel-
ten Einlass an den Kassen. 
Mit einigen Fotos will das 
KEM-Journal nochmals die 
Stimmung an den beiden 
Tagen einfangen…
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„Der Hund ist der beste Freund 
des Menschen“. In manchen 
Fällen trifft dieses Sprichwort 
tatsächlich zu. Viele Menschen 
haben sich aus verschiedensten 
Gründen einen vierbeinigen 
Freund zugelegt. Dass dieses 
Tier auch seinen regelmäßigen 
Auslauf braucht, ist selbstver-
ständlich. „Leider ist seit ge-
raumer Zeit im Bereich der Stadt 
Kemnath zu beobachten, dass 
beim Ausführen der Hunde be-
ziehungsweise wenn sie ohne 
Leine durch die Gegend laufen, 
es immer wieder zu Verschmut-
zungen von öffentlichen Flächen 
kommt“, äußert sich Bürgermei-
ster Werner Nickl zu der Pro-
blematik. Ob im Altstadtbereich, 
auf öffentlichen Gehwegen und 
Misch ächen oder in den Wohn-
siedlungen, selbst auf Kinder-
spielplätzen seien Hunde anzu-

treffen und hinterlassen dort nicht 
selten ihre Exkremente. Gerade 
im Bereich von Kinderspielplät-
zen oder öffentlichen Parkanla-
gen trifft man immer wieder auf 
Hinterlassenschaften von Hun-
den. „Eltern beklagen, dass sie 
ihre Kinder nicht mehr ungestört 
auf den öffentlichen Wiesen ä-
chen laufen lassen können, weil 
sie befürchten müssen, dass das 
Kind mit Hundekot in Berührung
kommt“, so der Bürgermeister. 

Die Stadtverwaltung appelliert des-
halb eindringlich an alle Hundebe-
sitzerinnen und Hundebesitzer:
-> Bitte achten Sie darauf, dass 
Ihr Hund nicht im Stadtgebiet un-
beobachtet herumstreunt.
-> Lassen Sie Ihren Hund nicht 
auf den Kinderspielplatz.
-> Wenn Ihr Hund schon Ver-
schmutzungen auf öffentlichen 

Flächen verursacht hat, bitten wir 
Sie dringend, diese Hinterlassen-
schaften sofort zu beseitigen.

„Wir möchten vermeiden, we-
gen dieser Verunreinigungen 
Maßnahmen zu ergreifen, die 
ein Bußgeld nach sich ziehen“, 
so Nickl. Bei einer beobachte-
ten Verschmutzung von Kinder-
spielplätzen, die nicht umgehend 
beseitigt wird, werde die Stadt 
allerdings ohne Kompromisse 
handeln, denn hier sei eine Ge-
sundheitsgefährdung gerade 
für kleinere Kinder nicht auszu-
schließen. „Geben Sie also ein 
gutes Beispiel und beseitigen Sie 
die Hinterlassenschaften Ihres 
Hundes“, so Nickl. Abschließend 
ergänzt der Bürgermeister noch: 
„Dieser Appell gilt nicht für die-
jenigen Hundehalterinnen und 
Hundehalter, die sich schon bis-

Stadtverwaltung appelliert an Verantwortungsgefühl von 
„Herrchen“ und „Frauchen“ – Notfalls Bußgeld

Kampf dem Hundekot
her an die Regeln gehalten ha-
ben.“ Sie werden vielmehr gebe-
ten, weiterhin Vorbildfunktion zu 
übernehmen.

Oftmals ist der Hund der beste Freund 
des Menschen: Dennoch müssen ge-
wisse Regeln beachtet werden
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Neues vom Einwohnermeldeamt
Geburten:

04.06.2008 Linda Wöhrl, Geburtsort Pegnitz
Eltern: Dipl.Ing.(FH) Dieter Josef  und Beate Wöhrl 
geb. Griener, Kemnath, Löschwitz, Lindenweg 7

06.06.2008 Max Noah Brand, Geburtsort Pegnitz
Eltern: Christoph Georg und Kathrin Edith Brand geb. Späth,
Kastl,  Haidenaabweg 15

07.06.2008 Amelie Karin Gailer, Geburtsort Marktredwitz
Eltern: Christian Max Martin und Petra Ilse Gailer geb. Braun,
Kastl, Bühlweg 1

09.06.2008 Jonas Schultes, Geburtsort Tirschenreuth
Eltern: Markus Erich und Silvia Rita Schultes geb. Steiner,
Kemnath, Köglitz Nr. 32

10.06.2008 Greta Christine Heining, Geburtsort Pegnitz
Eltern: Daniel Johann und Andrea Monika Heining geb. 
Wopperer, Kastl, Senkendorf Nr. 11

14.06.2008 Tanja Denise Bradl, Geburtsort Pegnitz
Eltern: Frank Wilhelm Bradl geb. Wacker und Melanie Eva 
Bradl, Kastl, Schulstr. 21

06.06.2008 Daleah Stefanie Etheredge, Geburtsort 
Weiden i.d.OPf.
Eltern: David Deshawn und Diana Deborah Edtheredge 
geb. Goller, Kemnath, Bürgermeister-Zetlmeisl-Str. 2 d

26.06.2008, Samuel Gaßler, Geburtsort Weiden i.d.OPf.,
Eltern: Stephan Ganesh Kohl und Claudia Gaßler,
Kemnath, Sudetenlandstr. 3

14.07.2008, Jonas Markus Dumler, Geburtsort 
Weiden i.d.OPf.,
Eltern: Markus Josef und Maria Dumler geb. Lorenz,
Kemnath, Guttenberg 21

19.07.2008, Leonie Griener,Geburtsort Pegnitz,
Mutter: Sandra Elfriede Griener,
Kemnath, Kötzersdorf 8

22.07.2008, Jakob Wolfgang Hösl, Geburtsort 
Tirschenreuth,
Eltern: Klaus und Cornelia Hösl geb. Zetzl, Kastl, Bergstr. 4

Sterbefälle:

Anna Kopp geb. Schönl, 85 Jahre, Sterbeort Kemnath
Kemnath, Königsberger Str. 1

Isidor Fink, 77 Jahre, Sterbeort Kemnath
Kemnath, Neusteinreuth Nr. 12

Adolf Josef Groß, 69 Jahre, Sterbeort Kemnath,GT Löschwitz
Kemnath, Löschwitz, Weinleite 8

Josef Busch, 80 Jahre, Sterbeort Kemnath
Kemnath, Kötzersdorf Nr. 17

Maria Kopp geb. Schinner, 82 Jahre, Sterbeort Kemnath,
Kemnath, Johannes-Tolhopf-Str. 2

Gerda Lucie Beyer geb. Schumann, 79 Jahre, 
Sterbeort Kemnath, Kemnath, Atzmannsberg Nr. 32

Margarete Völkl, 75 Jahre, Sterbeort Weiden i.d.OPf.,
Kemnath, Hö as Nr. 5

Emma Busch geb. Müller, 67 Jahre, 
Sterbeort Kemnath, Kemnath, Eisersdorf Nr. 2

Anita Annaliese Schmidt geb. Bauer, 64 Jahre, 
Sterbeort Bayreuth, Kemnath, Hö as Nr. 19

Eheschließungen:

René Walter Hoyer, Kemnath, Bayreuther Str. 9 und
Stephanie Müller, Kemnath, Bayreuther Str. 9

Mario Lorenzo Raffaele Fehmel, Kemnath, Bayreuther 
Str. 4 und Angelika Anna Rettig geb. Baumann, Kemnath, 
Bayreuther Str. 4

Andreas Georg Raps, Kastl, Weha Nr. 12 und
Manuela Marlies Landgraf, Kastl, Weha Nr. 12

Michael Schürger, Kemnath, Anzensteinstr. 12 und Natascha 
Miroshnikova, Kemnath, Anzensteinstr. 12

Markus Johann Lehner, Kemnath, Johannes-Tolhopf-Str. 12 und 
Anita Maria Agnes Reichenberger,
Kemnath, Johannes-Tolhopf-Str. 12

Timo Ludwig Müller, Kemnath, Anzensteinstr. 14 C und
Michaela Rosa Herpolsheimer geb. Most, Kemnath, Anzen-
steinstr. 14 C

augustausgabe.indd   15 17.08.2008   22:35:12
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Aus der Kemenate

Horst sucht Pyramiden. Das ewige, trostlose Gehen 

durch heißen Sand macht ihn müde. Zum wieder-

holten Male fordert er sich selbst auf: „Nicht ein-

schlafen!“ Seine Müdigkeit wird unterbrochen von 

vorbeiziehenden Kamelen und Scheichen.

Horst hält diese an, zeigt auf seinen Wasserbeutel, 

dreht ihn auf den Kopf, um zu zeigen, dass er leer 

ist. Er hofft, ein paar Wassertropfen von den Fremden 

zu bekommen. Aber auch sie können ihren Wasser-

beutel leer auf den Kopf stellen. Sie ziehen weiter. Er 

würde ihnen gerne folgen, ist aber viel zu erschöpft, 

um sich ihnen anzuschließen. Wann hat er zuletzt 

eine Karawane gesehen? Es müssen seinem Gefühl 

nach Jahrhunderte vergangen sein!

Der trockene Sand, die Wüste, die Einsamkeit, die 

schmerzenden Füße… all das langweilt ihn unsäg-

lich. Ungeschützt vor der sengenden Sonne kauert 

er im glühend heißen Sand und starrt in die Fer-

ne. Seine ausgetrockneten Augen und der verdorrte 

Mund gaukeln ihm ein gepfl egtes helles Bier im 

kühlen Glas vor, verziert von einer verführerischen 

Schaumkrone. 

„Zum Donnerwetter, dabei habe ich nicht einmal 

mehr einen einzigen Tropfen Wasser zum Trinken!“ 

Das Bierglas verwandelt sich vor seinen Augen in ei-

nen weißen Plastikbecher voll Wasser. Auch der wäre 

ihm jetzt willkommen! „Aber was soll der weiß an-

gezogene Scheich dahinter?“

Das ist sein Zahnarzt, der einen Turban trägt!

Nach dem Nachlassen der Spritze erwacht Horst 

auf dem gefürchteten Stuhl. Ein gnädiges Schicksal 

muss ihn wohl in den Traum von Wüste, Hitze und 

Fatamorgana geschickt haben.

„Bitte, Mund ausspülen!“ fl ötet die Assistentin im 

weißen Kittel neben ihm. Horst greift dankbar zum 

Plastikbecher. Das Wasser schmeckt fast so köstlich 

wie ein frisches Pils.

Fatamorgana oder 
Wahnsinn?

Irmgard Oheim

Abb. zeigt Sonderausstattungen.

Mit ihm ist die Nordschleife überall:
Astra OPC „Nürburgring Edition“

Unser Barpreis:
für den neuen Opel Astra OPC mit 
2.0 ECOTEC®-Motor mit 177 kW (240 PS).

!
XX.XXX,– €schon ab
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240 PS Turbo*

Nürburgring-Nordschleife: Ein heller Blitz in der „Grünen Hölle“. 
8:35 min später hat der Astra OPC den bestehenden Runden-
rekord seiner Klasse pulverisiert. Das war 2005. Heute braucht 
das neue Sondermodell „Nürburgring Edition“ nur 6,4 s von 
0 auf 100, um ungebremste Leidenschaft für Design und Perfor-
mance zu entfachen.

• limitierte Sonderedition in Trend-Lackierung Weiß
• 2-Liter-Turbomotor (*177 kW/240 PS)
• elektronische Fahrwerksregelung IDSPlus2 neuester Generation
• und viele exklusive Designelemente

Testen Sie eine Fahrmaschine, die Maßstäbe setzt! 

Kraft stoff ver brauch, kombiniert: 9,2 l/100 km, innerorts: 
13,0 l/100 km, außerorts: 7,0 l/100 km; CO2-Emissionen, 
kombiniert: 221 g/km (gemäß 1999/100/EG).

92637 Weiden
Telefon 0961/67098-0

95478 Kemnath
Telefon 09642/92140
95615 Marktredwitz
Telefon 09231/9990-0

95643 Tirschenreuth
Telefon 09631/7052-0
91257 Pegnitz
Telefon 09241/9916-0
92690 Pressath
Telefon 09644/68982-0
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Das richtige Fortbewegungsmittel 
für ein Kind zu  nden, ist gar nicht 
so einfach. Viele Eltern fragen 
sich zum Beispiel, ob ein Zwei-
jähriger schon Laufrad fahren 
kann. Oder ob die Vierjährige 
mit einem „Kickboard“ glücklich 
wird und ab wann ein Snowboard 
geeignet ist. Hinweise, Infos und 
Tipps rund um altersgemäße 
und sichere Fahrzeuge für Kin-
der ab einem Jahr bietet jetzt die 
neue Broschüre „Mobile Kinder. 
Tipps für Kinderfahrzeuge - vom 
Rutschauto bis zum Snowboard“. 
Herausgeber sind der Gesamt-
verband der Deutschen Versiche-
rungswirtschaft (GDV) und die 
Aktion „Das sichere Haus“. 

Auf vierzig Seiten werden 15 Fort-
bewegungsfavoriten von Kindern 
und Jugendlichen vorgestellt. 
Das Rutschauto ist für viele Kin-
der das erste eigene „Auto“. Grö-
ßere Kinder steigen dann um auf 
Laufrad, Dreirad, Roller oder Go-
kart. Diese Fahrzeuge werden in 
der Broschüre ebenso beschrie-

ben wie zum Beispiel Spiel- und 
Straßenfahrräder, Skateboards, 
Rollschuhe und Inline-Skates. Im 
Winter sind dann Schlitten, Schlitt-
schuhen, Skier und Snowboards 
angesagt. Jedes Gerät wird mit 
seinen Eigenschaften vorgestellt. 
Es gibt Tipps, worauf Eltern beim 
Kauf achten sollten und Hinweise 
zum Alter des Kindes.
So  itzen schon Zweijährige mit 
dem Laufrad herum. Ein halbes 
Jahr später sind viele Kinder dann 
mit dem Tretroller unterwegs. Der 
Miniroller („Scooter“, „Kickboard“) 
ist jedoch, wegen der höheren 
Unfallgefahr, eher etwas für Äl-
tere. Ein Kern der Broschüre sind 
Tipps zu Spiel- und Straßenfahr-
rädern. Schon geübte Dreijährige 
können auf einem Spielfahrrad 
fahren – und das am besten ohne 
Stützräder. Denn die tragen nicht 
zu Unrecht den Beinamen „Stürz-
räder“, weil sie sich zum Beispiel 
leicht in Gullydeckeln oder zwi-
schen Gehwegplatten verhaken. 
Größere Kinder sind oft schon 
erstaunlich sicher auf einem Stra-

Neue Broschüre mit Kauftipps und Infos zur Sicherheit von „mobilen“ Kindern
Vom Rutschauto bis zum Snowboard

SIMPLY CLEVER

Ihr Škoda-Exklusivhändler

Wölsauer Straße 6 · 95615 Marktredwitz · Telefon 09231/702717-0
Nageler Straße 4 · 95682 Brand-Fuhrmannsreuth · Telefon 09236/1287
www.auto-brucker.de · info@auto-brucker.de

Finanzierung mit eff.

Jahreszins 0,9%,

36 Monate Laufzeit

Lieben Sie die Herausforderungen des Alltags?

Škoda Octavia 4×4 ab 20 970,-*
* inkl. Transportkosten

ßenfahrrad unterwegs. Eltern 
sollten dennoch vorsichtig sein: 
Im Straßenverkehr sind viele Kin-
der noch heillos überfordert. Frü-
hestens mit acht Jahren kann ein 
Kind zum Beispiel die Geschwin-
digkeit anderer Verkehrsteilneh-
mer einschätzen. 

Einige Kinder haben früher, an-
dere später Lust auf Laufrad & 
Co. Das sei völlig normal und 
kein Grund zur Besorgnis, sagt 
die Bildungswissenschaftlerin 
Prof. Dr. Maria Limbourg von der 
Universität Duisburg in der Bro-
schüre. Eltern „sollten abwarten, 
bis die Kinder diese Wünsche 
selbst äußern“, rät sie. Entschei-
dend sei, dass die Kinder Spaß 
an dem Gerät und an der Bewe-
gung haben. Wichtig ist auch eine 
gesicherte Lern-Umgebung, zum 
Beispiel ein verkehrsberuhigtes 
Wohngebiet. Und: Die richtige 
Schutzausrüstung gehört dazu, 
zum Radfahren also der Helm, 
zum Skaten auch Knie- und Ell-
bogenschützer.

Die Broschüre „Mobile Kinder. 
Tipps für Kinderfahrzeuge - vom 
Rutschauto bis zum Snowboard“ 

gibt es gegen Einsendung von 
zwei Briefmarken im Wert 55 Cent 
bei der Aktion DSH, Stichwort 
„mobile Kinder“, Holsteinischer 
Kamp 62, 22081 Hamburg oder 
kann kostenlos aus dem Internet 
herunter geladen werden unter 
www.das-sichere-kind.de und un-
ter www.das-sichere-haus.de. 

Auch der richtige Umgang mit dem Skateboard wird in der Broschüre 
vermittelt

Die Broschüre „Mobile Kinder. 
Tipps für Kinderfahrzeuge - vom 
Rutschauto bis zum Snowboard“ 
gibt Hinweise, Infos und Tipps rund 
um altersgemäße und sichere Fahr-
zeuge für Kinder ab einem Jahr



Entspiegelung

Wählen Sie aus superstabilen biegsamen
Titaniummodellen der aktuellsten Kinder-
brillenkollektion


